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Veranstaltung in der Grafschaft Bentheim

Im Rahmen einer Informati-
ons- und Unterhaltungsveran-
staltung des SoVD-Kreisver-
bands Grafschaft Bentheim 
wies der Verbandsratsvorsit-
zende des niedersächsischen 
SoVD, Bernhard Sackarendt, 
auf die Notwendigkeit hin, 
Einsamkeit und Isolation 
wirksam zu bekämpfen.

Rund 185 Mitglieder 
waren der Einladung des 
Kreisverbands gefolgt. Gast- 
redner*innen der Veranstal-
tung waren die stellvertre-
tende Landrätin Charlotte 
Ruschulte und Bernhard 
Sackarendt. Ruschulte ging 
in ihrer Ansprache auf die Si-
tuation der Pflege in der Graf-
schaft Bentheim ein. Sie er-

läuterte Maßnahmen, die vor 
Ort umgesetzt werden, um 
die Versorgung zu verbessern 
und pflegende Angehörige zu 
entlasten. Zudem werde der 
Landkreis das Projekt „Regi-
onales Landeskompetenzen-
trum“ weiterführen. 

Sackarendt dankte den 
ehrenamtlich engagierten  
SoVD-Mitgliedern für ihren 
Einsatz, der auch dazu beitra-
ge, Einsamkeit zu bekämpfen, 
die sehr viele Menschen be-
treffe.  Vor allem sei Armut ein 
Risikofaktor für Einsamkeit. 
Besondere Anstrengungen, 
um verschiedenen Einsam-
keitsfaktoren entgegenzutre-
ten, forderte Sackarendt von 
der Politik.

Sackarendt fordert mehr Einsatz im Kampf gegen Einsamkeit
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Organisator*innen und Ehrengäste beim SoVD-Treffen in der 
Grafschaft Bentheim.

„Psychische Gesundheit für alle?!“

In diesem Jahr feiern die elf 
Beratungsstellen der EUTB® 
(Ergänzende unabhängige 
Teilhabeberatung) in der Trä-
gerschaft des SoVD in Nie-
dersachsen ihr fünfjähriges 
Bestehen. Aus diesem Anlass 
findet am Mittwoch, 29. No-
vember, von 16 bis 18.15 Uhr 
die digitale Veranstaltung 
„Psychische Gesundheit für 
alle?! Folgen mangelnder In-
klusion und Teilhabe“ statt.

Laut des Dritten Teilhabe-
berichts haben Menschen mit 
Behinderung häufiger depres-
sive Symptome als Menschen 
ohne Behinderung. Hürden im 
Zugang zur Gesundheitsver-
sorgung und Diskriminierung 
schränken die Lebensqualität 
ein und erhöhen das Risiko 
für behinderte Menschen, psy-
chisch zu erkranken. Die Coro-
na-Pandemie hat zusätzlich zu 
einer Verschärfung im Bereich 
der Versorgung psychisch er-
krankter Menschen geführt. 
Von psychischer Gesundheit für 
alle kann daher keine Rede sein.  

Anlässlich des fünfjähri-
gen Bestehens der EUTB®-
Beratungsstellen in Trägerschaft 

des SoVD in Niedersachsen soll 
die Thematik in einer digitalen 
Veranstaltung beleuchtet wer-
den. Expert*innen aus Wissen-
schaft und Beratungspraxis 
diskutieren gemeinsam mit 
Betroffenen zentrale Zusam-
menhänge, die die psychische 
Gesundheit bei Behinderung 
beeinträchtigen. Dazu gehören 
etwa fehlende Zugänge zur 
Gesundheitsversorgung, man-
gelnde Teilhabechancen und 
Diskriminierungserfahrungen. 
Teil der Veranstaltung sind Im-
pulsvorträge der Diversitäts-
soziologin Prof. Dr. Elisabeth 
Wacker sowie der Psychologin 
und Aktivistin Charlotte Zach. 
Ausgehend von der Diskussion 
der Missstände sollen politi-
sche Forderungen formuliert 
werden, um notwendige Verän-
derungen anzustoßen. 

Die Veranstaltung ist offen 
für alle Interessierten und kos-
tenfrei.  Anmeldungen wer-
den bis zum 26. November un-
ter sozialpolitik@sovd-nds.de 
entgegengenommen. Unter-
stützungsbedarfe können 
dort gerne im Vorfeld mitge-
teilt werden. 

Digitale Veranstaltung zum fünfjährigen Bestehen der EUTB®

Wahlrecht für Reha reformiert
Möchten sie eine Reha antreten, haben Leistungsberechtigte ein Mitspracherecht, wenn es etwa um 

den Beginn der Maßnahme oder um die Rehaklinik geht. Dieses sogenannte Wunsch- und Wahlrecht 
wurde reformiert. Seit Anfang Juli 2023 können Versicherte, die eine Reha über den Rentenversiche-
rungsträger beantragen, selbst Rehaeinrichtungen vorschlagen.

Um ihren Gesundheitszustand 
zu verbessern sowie einer Be-
hinderung oder Pflegebedürf-
tigkeit vorzubeugen, können 
Betroffene beispielsweise nach 
einer Operation, einem Schlag-
anfall oder bei Long Covid einen 
Antrag auf eine stationäre oder 
eine ambulante Reha stellen. Je 
nach beruflicher Situation und 
Ursache der vorliegenden Er-
krankung sind unterschiedliche 
Träger für die Kostenübernahme 
zuständig. Für Rehabilitations-
maßnahmen, die beim Renten-
versicherungsträger beantragt 
werden müssen, wurde im Juli 
das Wunsch- und Wahlrecht 
reformiert. „Davon profitieren 
vor allem Erwerbstätige, die in 
der gesetzlichen Rentenversi-
cherung versichert sind. Bisher 
hatten sie unter anderem ein 
Mitspracherecht, wenn darum 
ging, in welcher Klinik sie eine 
Reha antreten möchten. Ab so-
fort können Antragstellende 
dem zuständigen Träger der 
Rentenversicherung darüber 

hinaus auch Rehaeinrichtungen 
vorschlagen“, informiert Katha-
rina Lorenz vom SoVD in Nieder-
sachsen. „Dieser prüft anschlie-
ßend, ob die vorgeschlagenen 
Kliniken die notwendigen me-
dizinischen Kriterien und Quali-
tätsstandards erfüllen und ent-
scheidet dann über Bewilligung 
oder Ablehnung des Antrags.“ 

Interessierte können unter 
www.meine-rehabilitation.de 
qualitätsgesicherte Einrichtun-

gen finden und vorhandene An-
gebote vergleichen. „Wird das 
Wunsch- und Wahlrecht nicht in 
Anspruch genommen, bekom-
men Versicherte Vorschläge 
zugesandt, aus denen sie inner-
halb von 14 Tagen auswählen 
können“, weiß Lorenz.

Für weitere Fragen rund 
das Thema Reha stehen die 
Berater*innen des SoVD nie-
dersachsenweit gerne zur Ver-
fügung.

Seit Juli können Rentenversicherte selbst Rehaeinrichtungen vorschlagen

Verschiedene Angebote und Reha-Einrichtungen können unter 
www.meine-rehabilitation.de verglichen werden.
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Einblicke beim „Tag der offenen Tür“
Der SoVD-Kreisverband 

Wilhelmshaven hatte alle In-
teressierten zu seinem dies-
jährigen Tag der offenen Tür 
eingeladen. Von 11 bis 17 Uhr 
öffnete das SoVD-Beratungs-
zentrum seine Türen und er-
möglichte Besucher*innen 
einen spannenden Einblick 
in die Arbeit und das Enga-
gement des Verbands. 

Dieser Rahmen bot eine gute 
Gelegenheit, um den SoVD nä-
her kennenzulernen und sich 
über seine zahlreichen Akti-
vitäten zu informieren. Neben 
SoVD-Mitgliedern und deren 
Familien fanden sich auch vie-
le interessierte Bürger*innen 
ein, die sich für soziale Themen 

und den gemeinnützigen Ein-
satz des SoVD interessieren. 
Besonders geschätzt wurde 
die Möglichkeit, persönlich 
mit Mitarbeitenden des SoVD 
zu sprechen. Das Team stand 
Besucher*innen mit Rat und 
Tat zur Seite und beantwortet 
alle Fragen zur Arbeit des Ver-
bands. Die offene Atmosphäre 
trug dazu bei, dass sich die 
Menschen gut aufgehoben 
fühlten. 

Darüber hinaus gab es ein 
Rahmenprogramm für Fa-
milien, Kaffee, Kuchen und 
kleine Preise beim Glücksrad. 
Der Erlös der Veranstaltung 
wurde dem Verein Schlüssel-
blume e.V. gespendet.

SoVD in Wilhelmshaven stellt sich vor
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Das engagierte Team des SoVD in Wilhelmshaven zusammen 
mit der stellvertretenden SoVD-Verbandsratsvorsitzenden  
Hildegard Hinderks (2.v.r.).

Kostenloser  
Wintermarkt

BRAUNSCHWEIG

Die Lebensmittel-Preise 
sind weiter hoch und auch 
die Mieten und die Energie-
kosten sind stark gestiegen. 
Dem will der SoVD in Braun-
schweig etwas entgegen-
setzen. Deshalb veranstaltet 
der Verband am Samstag, 
18. November 2023, von 11 
bis 15 Uhr einen kostenlo-
sen Wintermarkt vor dem 
Begegnungszentrum Stadt-
park in der Jasperallee 42.  
Es werden Lebensmittel-Pa-
kete an die Besucher*innen 
verschenkt – so lange der 
Vorrat reicht. 150 dieser 
Pakete stehen bereit. Auch 
für das leibliche Wohl wird 
kostenlos gesorgt.

„Wir haben von den 
Lebensmittel-Lieferanten 
große Rabatte erhalten, 
weil sie die Aktion unter-
stützen wollten. Aber bei 
150 Paketen war die Grenze 
erreicht. Wer zuerst kommt, 
mahlt zuerst“, sagt Reiner 
Knoll, 1. Vorsitzender des 
SoVD-Kreisverbands Braun-
schweig. Bereits 2022 hat-
ten die SoVD-Ehrenamtli-
chen in Braunschweig einen 
Wintermarkt organisiert.


